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£>Tf ©tat tft i fer
SBaê unê bewegt in £of unb $auê, " ¦

er rechnet fiché in 3ahlen auë.

©ctbft Siebe, ©urfi unb ©liictêoerlangen,

wirb jiffernmäßig eingefangen.

DB ©u ein ©äufer bift, ob nüchtern,

ein Cump, ein SMtmann ober fchüchtern,

ber SOcann, oon bem icb, eben fprach,

weift ©irê in feinen Scidjcn nad).

SDtan fann ein SBcib fein ober SDcann,

ein 83egctarier, ein Svjrann,

man fann Mjtct fein ober 50h)ftifer

am ©djltiß fommt immer ber ©tatiftifer,

unb, ob'ê unê mag, ob nidjt gebcüjcn,

wir geben auf in feinen jkbtcnrciben.

3bm ift baë Sßettalt nur Problem

für ein ftatiftifcïjcë ©qftem.

Ob SDjh ein Jpclb bift ober »oeife,

im SSrocfbauê ftcbfr, am 33abngclcife,

@r rechnet felbft, fofern cr 2rcuc fdjwört,
in weldje 3ahlcnfo(ge er bamit gehört.

'Paul Sl tbcer
*

i* a u r
©ie ©djollc fcaltet unê nidjt mehr,

SBir wanbern

SSaut ©uern Äobl nun felbft,

Sbr 2fnbern

Jpeit (5udj!

Sn ferner Cänbct reife Mecter

gubrt Caur

Seben ©djweisertncdit unb

Seben SSau'r. -,

Sçeil unê 9M p<

f b i 1 i ft e r
Sn ber blauweifiblaucn SJiüßc

©i|en ©ie unb preifen £eine,

©polten über SBett unb SBeibcr,

.Kneipen SSier unb fncipcn SBeine

S3iê um SOîitternadjt unb Sine

©pà'tcr fehwören fic auf ©oethe,

^paben ^peine überwunben",
Caffen fidj ju ©ottfrieb atelier

©auerfraut unb Stippli munben

SBië fidj ibre S5ätidjc rttnben

&. 3uttiaee

9? a t.ïM a t 35 o p p
fritifterte ^cidjnungcn, bie im Kate jirfulierten.
©aë ift fein SSauernmä.bdjen, baê ift ein Sotfch,
unb ,wcnn meine grau nidjt fdjöncr wäre alê biefe

ba, würbe id) fie Shnen fdjenfcn, Jpcrr SSttnbcërat".

..Jpert» Siattonalrat, im Sertrauen !
Unë fdjetnt, ben oon Sbnen gcfpcnbeten grauen
SBärc nidit tu trauen !"

Pape, waë ifdj c ÄunfdjtbtTtoafcr?"

6 Äitnfdjtbtftorifcr ifd; eine, wo 00 bäm rebet,

waê anberi gwüßt hän!"

3E) t r Si oflc r

©a baê fdjutbig" nun gefprodjen

Unb bie Untat fdjetnt gerochen

.Kommt bod) Stauchern, ber'ê oernimmt,
Ceiê ein Zweifel angefrochen,

©er im SSufen weiterglimmt:

Nobler, feine Seit auênurjenb,
SKalte (bört man) oft ein ©ufjenb;
îOîal baêfelbe Äunfttableau,
Sf)' er, feinen pinfel purjenb,

©idj oerfdjnaubcnb, fagte : fo*.
SBci fold) cmfigem S3cftrebcn

©ing mal wohl ein ©trid) baneben,

©er nidjt gan; nadj äßunfdj gefchah

(SBie'ê halt fo paffiert im Sehen)

Unb fchon ift bie gälfdjung" ba.

©arum blieb, trofc Srpertifen,
©iefer punft nod) unbewiefen :

SEcdjnifdj, djemifd), 3W>eftrab,lt

©djweigt baê SSilb fonftant auf biefen

Sinmanb: SB er hat bidj gemalt?

Profcfforen, brob oernommen,
Ärautcn fidj ben Äopf beflommen :

Sa, wenn eê ein gelbem war',
hätten leidjt ft'e'ë 'rauêbefommen,

©od) bei biefem fci'ê halt fdjwcr.

S3ûmpli;wârtë (per ©ifenbäbndjen),

©träubenb ftolj fein ©idjtermäbnd;en,
Äam je|t audj bahergerennt;

Unfcrë .SOîeifterë (Scfermänndjen

©aß man feine SDieinung fennt.

2fber nidjtë, waë fie audj raten,
Ueberfübrt ben Snfulpatcn
©elbft baê .(paar oom Polfterftubl
(3eugc feiner SKiffetaten

tfttf bem 3ablcatt) läßt ihn fühl.

Sft aud) bicé unb baê oerfänglidj -

©cr SScwcië fdjetnt unzulänglich.

©djulbig" fprach wohl baê ©ericht,
©och mand) einer benft ftd) bänglich:

-Siidjtê gcwiffcê weiß man nidjt!"
SBcuj

*
Tßf gcibinanb Jpoblcr eineê Sageê im Äorn=

bausfcUcr ut 33cm faß, fam ein junger SDcalcr mit
großem ©djlappbut unb pclerinenmantel widjtig
unb fdjwungooll burdj baê Cofal gegangen. Nobler

ftieß feinen 9cadjbar an unb fagte : r©u, ber meint

au, er fei minbeftenê be Jpobler".

Druckarbeiten
erfüllen nur dann den damit beabsichtigten Zweck, wenn sie

sachgemass und effektvoll ausgeführt werden. Die Ausgaben
für wirkungslos aber billig hergestellte Reklamen sind
umsonst ; die etwas höheren Ausgaben für eine fachmännisch

sorgfaltig durchgearbeitete Reklame machen sich doppelt und
dreifach bezahlt. Daraus ergibt sich, dass billige Reklame,
weil erfolglos, in Wahrheit teurer, die scheinbar teurere
Reklame, weil Nutzen bringend, billiger ist. Mit Offerten
und Kostenberechnungen steht jederzeit gerne zu Diensten

E. Löpfe-Benz, Rorschach
DRUCK UND VERLAG DES NEBELSPALTER
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humoristisch-satirische B i b 1 i o t 6 k

Erster Band :

Paul Altheer : Demokratie im Frack.
Satiren auf zeitgemässe Politik. Fr. 5.

Zweiter Band:
Jakob B ühr er : Aus Hans Storrers Reisebüchlein.

(Die Valutareise nach Wien) Ff. 5.

Dritter Band:

Jakob B Uhr er: Zöllner und Sünder.
Lustspiel in einem Akt Fr. 2.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag Paul A 1 1 h e e r, Zürich
Arbenzstrasse G, Hauptpostfach
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Der Statistiker
Was uns bewegt in Hof und Haus, '

er rechnet sichs in Zahlen aus.

Selbst Liebe, Durst und Glücksverlangc»,

wird ziffernmäßig eingefangcn.

Ob Du ein Säufer bist, ob nüchtern,

cin Lump, ein Weltmann oder schüchtern,

dcr Mann, von dem ich eben sprach,

weist Dirs in seinen Zeichen nach.

Man kann cin Weib scin odcr Mann,
cin Vegetarier, ein Tyrann,

man kann Athlet sein oder Mystiker

am Schluß kommt immer der Statistiker,

und, ob's uns mag, ob nicht gedeihen,

wir gehen auf in seinen Zahlenreihen.

Ihm ist das Weltall nur Problem

sür cin statistisches System.

Ob Du cin Held bist odcr weise,

im Brockbaus stehst, am Babngclcise,

Er rechnet selbst, sofern cr Treue schwort,

in welche Zahlenfolge er damit gehört.

Paul Zlltbccr
>t-

L a u r
Die Scholle haltet uns nicht mebr,

Wir wandern!

Baut Euer» Kohl nun selbst,

Ihr Andern!

Heil Euch!

In ferner Länder reife Aecker

Fuhrt Laur

Jeden Schwcizcrknccht und

Jeden Bau'r.
Heil uns! Pips

P h i l i st e r
In der blauweißblaucn Mütze

Sitzen Sie und preisen Heine,

Spotten über Welt und Weiber,

Kneipen Bier und kneipe» Weine

Bis um Mitternacht und Eine

Später schwören sie auf Goetbe,

Haben Heine überwunden",
Lassen sich zu Gottfried Keller

Sauerkraut und Rippli munde»

Bis sich ihre Bäuche runden

H. ZuIIigcr

R a t.-.R a r B o p p
kritisierte Zeichnungen, dic im Rate zirkulierten.

Das ist kein Bauernmädchen, das ist ein Totsch,
und wenn meine Frau »icht schöner wäre als diese

da, würde ich sie Ibnen schenken, Herr Bundesrat".

..Heri» Nationalrat, im Vertrauen!
Uns scheint, den von Ibnen gespendeten Frauen
Wäre nickt zu trauen! -

Pape, was isch c Kunschtbistorikcr?"

E Kunschtbistorikcr isch eine, wo vo däm redet,

was andcri gwüßt bän!"

Der Basier
Bilde rfälschungöprozeß

Da das schuldig" nun gesprochen

Und die Untat scheint gerochen

Kommt doch Manchem, der's vernimmt,
Leis ein Zweifel angekrochen,

Der im Busen weiterglimmt:

Hodlcr, seine Zeit ausnutzend,

Malte (kört man) oft cin Dutzend-

Mal dasselbe Kunsttableau,

Eh' er, seinen Pinsel putzend,

Sich verschnaubend, sagte : so".
Bei solch emsigem Bestreben

Ging mal wohl cin Strich daneben,

Der nicht ganz nach Wunsch geschah

(Wie's halt so passiert im Leben)

Und schon ist die Fälschung- da.

Darum blieb, trotz Expertisen,

Dieser Punkt noch unbewiesen:

Technisch, chemisch, Z-bcstrahlt

Schweigt das Bild konstant auf diesen

Einwand: Wer bat dich gemalt?

Professoren, drob vernommen,
Krauten sich dcn Kopf beklommen:

Ja, wenn .es cin Holbein wär',
Hätten leicht sie's 'rausbekommen,

Doch bei diesem sei's halt schwer.

Bümpliiwärts (per Eiscnbähnchcn),

Sträubend stolz sein Dichlermäbnchen,

Kam jetzt auch dahergereimy

Unsers Meisters Eckermännchen

Daß man seine Meinung kennt.

Aber nichts, was sie auch raten,
Ueberfübrt den Jnkulpatcn
Selbst das Haar vom Polsterstuhl

(Zeuge seiner Missetaten

Auf dcm Tableau) läßt ihn kühl.

Ist auch dies und das verfänglich

Der Beweis scheint unzulänglich.

Schuldig" sprach wohl das Gericht,

Doch manch einer denkt sich bänglich:

.Nichts gewisses weiß man nicht!"

Bcu,

Als Ferdinand Hodlcr eines Tages im Korn-
bauskcllcr zu Bern saß, kam ein junger Maler mit
großem Schlappbut und Pclcrinenmantel wichtig

und schwungroll durch das Lokal gegangen. Hodlcr
stieß seinen Nachbar an und sagte : Du, der meint

au, er sei mindestens de Hodler".

erkülleu nur cliuin clen clamit iieîiksieliti^ten 7^veà. ^venn sie

sacnKernàss uncl ektelitvoll susAekülirt werclen. Oie ^usAsdeu
kür ^viàunAslos alier luIIÍA Iierxestellte kielclcunen sincl uin-
sonst; clie etwas Iiolieren ^us^abeu kiir sine kaeluruinniscli

sor^kältiA clurel>^e!>rl,eitete rVelvlcune luaclien sieli äoppeit uncl

clreiksen lie?gk>It. Daraus er^ilit sioli, class knlli^e rVelilanre,
weil erkol^los. iu ^Valirlieit teurer, clie seneinvsr teurere
lìàlaine, weil Nutzen l>rin?encl, killi^er ist. ìVIit Okkerten
uncl XostenkereeluuinAen stellt jecler?eit Aerne ?u Diensten
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irrster Lanci:

//i'Hee?' .- Oenioivintie im Israel«..

Latireu auk îeitAeniîisse l?olitilc. ?r. z.
/.weiter Lccnâ:

./<7/i o^ Äü/i^e/'.- .^.U5 Osns Ltorrers Iì<?isc>l>iiclil<-ii>.

(Die Vàtareise nacli ^Vien) l?r. z.

Dritter Lanä:
,/<?5c>^ L,</t^e, wüllner uncl Lüii!i>i

Lustspiel in einein âlct ?r. 2.

Xu l>e?ielien clurcli jecle LueliliancllclNA ocler clirelct vom
> «à ^. f g ^- p ii tt 1 ^ 1 t It t? S I-, /> ü l' i c Ii

^.rben^strasse 6, rlauptpostkseli
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